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1.2 Das Leitbild der Praxis

Das Menschenbild, das der psychotherapeutischen Arbeit in dieser Praxis zugrunde liegt, geht davon aus, dass Personen grundsätzlich fähig sind, ihre Probleme zu lösen, wenngleich ihnen diese Fähigkeit manchmal nicht zur Verfügung steht und sich psychische Störungen entwickeln.

Ziel der psychotherapeutischen Arbeit in der Praxis ist Psychotherapie als Krankenbehandlung, d.h., psychische Störungen abzubauen und deren Entwicklung in Zukunft zu verhindern.

Um dieses Ziel zu erreichen, wird unter Berücksichtigung der aktuellen wissenschaftlichen Standards und Leitlinien psychotherapeutische Verfahren eingesetzt. 

Verhaltenstherapie, wie sie in der Praxis verstanden wird, umfasst die aus der empirischen Psychologie entstandenen und in der Therapieforschung validierten Methoden der Beziehungsgestaltung, der Arbeit an biografischen Mustern sowie der systematischen Änderung von Verhaltensweisen, Gedanken, Körperreaktionen und Gefühlen. Psychische Störungen dauerhaft abzubauen erfordert, dass Patienten durch die Therapie nicht nur eine unmittelbare Linderung ihres psychischen Leidens erfahren, sondern dass sie darüber hinaus verstehen und nachvollziehen können, wie dieses Leiden entstanden und durch welche Verhaltens- und/oder Einstellungsänderungen es zu bewältigen ist. Deshalb analysieren Therapeut und Patient gemeinsam das Problem und definieren Veränderungsziele. Der Therapeut bietet seine an den individuellen Patienten mit seinen spezifischen Veränderungszielen angepasste Expertise an. Der Patient setzt die Vorschläge um und sammelt neue Erfahrungen, die wiederum gemeinsam ausgewertet werden. 

Ein weiteres Ziel der Arbeit in dieser Praxis ist es, der Tabuisierung psychischer Störungen  entgegen zu wirken. Patienten sollen erfahren, dass es hilfreich ist, bei einem psychischen Problem, wie auch bei einem körperlichen Problem, professionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen. Jeder Mensch kann eine psychische Störung entwickeln, ebenso wie jeder körperlich krank werden kann und für psychische Störungen ebenso psychotherapeutische Hilfe in Anspruch nehmen wie für körperliche Störungen ärztliche Hilfe.

Lassen sich Beschwerden des Patienten nicht restlos beseitigen, so kann Psychotherapie helfen, mit psychischen und körperlichen Problemen auf befriedigende Art weiter zu leben.  
Die Tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie kommt insbesondere mit ihren Unterformen (Kurzzeittherapie,  Fokaltherapie,  Dynamische Psychotherapie und niederfrequente Therapie) in einer längerfristigen, Halt  gewährenden therapeutischen Beziehung  und/oder psychoanalytische Psychotherapie, gemäß Psychotherapie-Richtlinien 1.1.1 und 1.1.2 zur Anwendung.

Gemäß der Definition der Psychotherapie-Richtlinien des Bundesausschusses der Ärzte und Krankenkassen B § 14a umfasst „die  tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie (umfasst) ätiologisch orientierte Therapieformen, mit welchen die unbewusste Psychodynamik aktuell wirksamer neurotischer Konflikte unter Beachtung von Übertragung, Gegenübertragung und Widerstand behandelt werden. Eine Konzentration des therapeutischen Prozesses wird durch Begrenzung des Behandlungszieles, durch ein vorwiegend konfliktzentriertes Vorgehen und durch Einschränkung regressiver Prozesse angestrebt. Die tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie gelangt auch in jenen Fällen zur Anwendung, in denen eine längerfristige therapeutische Beziehung erforderlich ist.“
Die tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie umfasst ätiologisch orientierte Therapieformen, mit welchen die unbewusste Psychodynamik aktuell wirksamer neurotischer Konflikte unter Beachtung von Übertragung, Gegenübertragung und Widerstand behandelt werden.

Eine Konzentration des therapeutischen Prozesses wird durch Begrenzung des

Behandlungszieles, durch ein vorwiegend konfliktzentriertes Vorgehen und durch Einschränkung regressiver Prozesse angestrebt. Die tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie gelangt auch in jenen Fällen zur Anwendung, in denen eine längerfristige therapeutische Beziehung erforderlich ist.

Eine breitere Konzeption tiefenpsychologisch fundierter Psychotherapie trägt dem gegenüber der Tatsache Rechnung, dass in der psychotherapeutischen Alltagsrealität unter diesem Begriff ein wesentlich breiteres Spektrum von Problembereichen und Störungsbildern behandelt werden muss. Neben neurotischen Störungsbildern werden zunehmend auch Patienten mit schweren Persönlichkeitsstörungen, Patienten mit psychosomatischen Störungsbildern, körperlich kranke Patienten sowie andere ich-strukturell gestörte Patienten mit tiefenpsychologisch fundierter Psychotherapie behandelt (Wöller, Kruse, Tiefenpsychologischfundierte Psychotherapie, Basisbuch und Praxisleitfaden, 2002, S. 7ff, vergl. auch Gerd Rudolf, Strukturbezogene Psychotherapie, 2006).

Diese Behandlung findet statt als:

  0
Einzelbehandlung

  0
Gruppenbehandlung

  0
Paar- und Familienbehandlung

zu Lasten der 

0 gesetzlichen Krankenkassen

0 privaten Krankenkassen

  0
Heilfürsorge

0 Berufsgenossenschaften

0 Patienten als Selbstzahler

Darüber hinaus werden folgende Leistungen angeboten:

0 Supervision

0 Coaching

0 Fort- und Weiterbildungsangebote

0 Privatbehandlungen

0 
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